
Beleuchtung
in Altstadt
ausgefallen

Bad Düben. In Teilen der Bad Dü-
benerAltstadt ist seitDonnerstag-
morgen die Straßenbeleuchtung
ausgefallen. Betroffen sind die
Ritterstraße, Schlossmarkundder
BereichAmLauch.Wie die Stadt-
verwaltung Bad Düben dazu mit-
teilte, wurde bereits eine Elektro-
firmabeauftragt,den technischen
Fehler zu beheben. bro

In Teilen der Bad Dübener Altstadt
ist wegen eines technischen De-
fektes die Straßenbeleuchtung
ausgefallen. FOTO: PRIVAT

ran, dass er das ungeborene Kind
womöglich nie sehen würde, sagte
Berger später der LVZ. 20 oder 30
Menschenhätten sie aus ihrenHäu-
sern geholt, bevor sie zu drei alten
Damen fuhren, die kein Insulin
mehr hatten. Berger fuhr mit, weil
die Leute sonst nicht in den Radla-
der gestiegenwären.ZumGlück sei
die Rettungsaktion gut gegangen.
Er habe gar nicht gewusst, dass Ka-
meras das Geschehen festhielten.

Nachdem der gelernte Jurist bei
der Landtagswahl 2024 ein Direkt-
mandat für die FreienWähler errin-
genkonnte,wechselteermitBeginn
der neuen Wahlperiode vom Rat-
haus in den Landtag. Dort könne er
kommunale Themen auf Landes-
ebenevertreten,hatteerseineMoti-
vation erklärt.

Doch das, so sagt er an diesem
Abend in Taucha, werde zuneh-
mend schwieriger. Die Lage der
Kommunen bezeichnet er als „eine
Katastrophe“. Zur Finanzausstat-
tung sagtBerger: „Es ist nichtsmehr
da.“ Seit Jahren lebe das Land über

fall gewesen, der auch dem Osten
sehr viel gebracht habe. „Aber wir
sind jetzt an dem Punkt, an demwir
uns als Deutschland neu erfinden
müssen – und da muss der Osten
eine Rolle spielen“, fordert er.

Schließlich wirdMatthias Berger
an diesem Abend mit einem ganz
konkreten Problem konfrontiert,
das exemplarisch für das stehen
könnte, was er zuvor angeprangert
hat – und das den Tauchaer Bürger-
meister Tobias Meier (FDP) derzeit
besonders umtreibt. Seit Jahren be-
mühe sich die Kommune um eine
Umverlegung oder Umgestaltung
derBundesstraßeB87.„Wirsinddas
Nadelöhr auf dem Weg nach Leip-
zig“, sagt Meier. Wenn sich die Re-
gion Nordsachsen bis nach Bran-
denburg entwickeln wolle, „dann
kannst du hier nicht jeden Tag 20
oder 30 Minuten im Stau stehen“.
Ganz abgesehen von den weiteren
Nachteilen für die Stadt.

Erst imNovember hatte die Stadt
einen offenen Brief an das Bundes-
verkehrsministerium gerichtet. Das

Schreiben ging auch an die sächsi-
sche Staatskanzlei, das Infrastruk-
turministerium des Freistaates so-
wie an die Landtagsabgeordneten
des Wahlkreises. Reaktion bislang:
keine.

Seit rund zwei Jahren, so Meier,
höre er keine Aussagen mehr dazu,
wie realistisch das Projekt sei.
„Selbst schlechte Nachrichten sind
eine Nachricht. Wir wollen einfach
wissen,woranwir sind“, sagtMeier.
„Wir sind ja nicht blöd, wir können
auch mit schlechten Nachrichten
umgehen – dann könnenwir das für
uns abwägen.“

Berger kündigt an, im Landtag
eine Kleine Anfrage zum Thema
einzubringen. „Darauf müssen sie
dann reagieren“, sagt er.

AmEnde, nachgut zwei Stunden
und viel Beifall, bleibt noch Zeit für
eine kleine Stärkung, persönliche
Gespräche,einpaarSelfies -unddie
Erkenntnis, dass die Bezeichnung
„unser Matthias“, die Berger seit
der Flut in Grimma begleitet, offen-
bar längst auch in Taucha gilt.

„Wir müssten die ostdeutschen Stimmen bündeln“
Matthias Berger zu Gast in Taucha: Der Ex-OB und Landtagsabgeordnete findet klare Worte zur Not der Kommunen und zur Rolle des Ostens.

Taucha. Die Geschichte mit dem
Radlader wird auch an diesem
Abend inTaucha erzählt. DieUnab-
hängigen Wähler haben zu ihrem
NeujahrsempfangmitMatthiasBer-
ger, dem ehemaligen Oberbürger-
meister von Grimma und heutigen
Landtagsabgeordneten, einen Gast
verpflichtet, der das erste Mal
Schlagzeilen schrieb, als das Hoch-
wasser in seiner Stadt wütete. Und
der Rathauschef auf einen Radlader
stieg.

Der Retter musste damals beina-
he selbst gerettet werden. Im Au-
gust 2002, als die Mulde zahlreiche
Häuser in der sächsischen Klein-
stadt zerstörte, ließ sich Berger ge-
meinsam mit anderen Helfern auf
eben jenem Radlader durch die
überflutete Stadt fahren, um Men-
schen aus ihren Häusern zu holen.
Die Strömungwar so stark, dass der
Radlader fast mitgerissen wurde.

Er habe nur noch an seine
schwangere Frau gedacht und da-

Von Sven Hering seine Verhältnisse. Verantwortlich
dafür sei nicht nur die sächsische
Politik. „Ich denke, die gesamten
Verbände, auch die kommunalen
Spitzenverbände, waren viel zu ru-
hig.“

Das trifft lautBergerauchaufden
Osten insgesamtzu.Er sei fast schon
entsetzt, wie wenig Deutschland in
den vergangenen 35 Jahren zusam-

mengewachsen sei. „Und ich glau-
be, wir als Ossis hängen leider in al-
len Belangen – wirtschaftlich wie
politisch– immernochhintendran.“
Berger ergänzt: „Wir müssten die
ostdeutschen Stimmen bündeln.“
Er denke dabei an eine Art Ost-
CSU. Nicht, um Stimmung gegen
den Westen zu machen, denn die
Wiedervereinigung sei ein Glücks-

Der Landtagsabgeordnete und Ex-Oberbürgermeister von GrimmaMatthias Berger
(2.v.r.) beim Neujahrsempfang der UnabhängigenWähler in Taucha.FOTO: SVEN HERING

Spektakuläre Himmelsbeobachtungen
werden 2026 möglich

In der Region Leipzig und den Sternwarten in Schkeuditz und Eilenburg stehen
eine Planetenparade und mehrere beeindruckende Finsternisse bevor.

die Sonne lediglich als dünneSichel
untergehen. Trotz der eigenen Vor-
freude auf dieses denkwürdige Er-
eignis muss Stroe auchwarnen: „Es
wird eine gefährliche Finsternis, da
sich die Sonne beim Untergehen
verdunkelt.“ Man soll sich deshalb
nicht verleiten lassen, mit bloßen
Augen direkt hineinzuschauen,
sondern nur mit einer speziellen
Lichtschutzbrille.

„Danachgeht es sofortweiter am
Himmel“, sagtder35-Jährige.Denn
am Abend des 12. und 13. August
kommt es auch zumHöhepunkt der
jährlichen Sternschnuppen-Näch-
te, der Perseiden. „Die Abfolge an
Himmelsereignissen wird spekta-
kulär.“ Denn nur knapp zwei Wo-
chen später folgt am28.August eine
partielle Mondfinsternis. Auch die
wird man im Raum Leipzig gut se-
hen können, wenn man früh auf-
steht. Denn der verdeckte Mond
wird gegen 4.30 Uhr am Horizont
verschwinden.

„Die große Variable bleibt das
Wetter.“ So gehört zu jeder Him-
melsbeobachtung auch ein biss-
chen Glück dazu. Wenn man aber
eine Finsternis unter guten Bedin-
gungen miterlebt, dann vergesse
man das nie, verspricht er.

Schkeuditz/Leipzig.DurchdasTeles-
kop sind es nur winzige kleine
Punkte auf der Oberfläche der Son-
ne– inWirklichkeit sinddieSonnen-
flecken aber so groß wie unser Pla-
net selbst. Diese fast unbegreifli-
chen Weiten, sagt Florin Stroe, sind
es, die ihn jeden Tag aufs Neue be-
geistern. „Jede Minute passiert et-
was unglaublich Faszinierendes im
Weltall“ – Lichtjahre entfernt und
dochmeistensmit dembloßenAuge
erfassbar. Der 35-Jährige ist seit sei-
ner Kindheit begeistert vom Kos-
mos. „Früher wollte ich natürlich
Astronaut werden“, sagt er. „Sowie
fast jeder kleine Junge.“

Planetenparade am
Horizont im Februar

SeineKarriere hat ihn zwar nicht di-
rekt insWeltall geführt, aber zumin-
dest nah dran. Denn Stroe leitet die
SternwarteNordsachsen inSchkeu-
ditz und Eilenburg. Das sei mindes-
tens genauso spannend, sagt er. Vor
allem weil das Interesse an seiner
Arbeit wächst: Veranstaltungen
sind zumeist schnell ausgebucht –
nichtnurdie fürKinderundJugend-
liche.„BeimBlick indieSterne, sehe

Von Laura Krugenberg

Florin Stoe von der Sternwarte Schkeuditz und Eilenburg gibt Tipps, wannman Himmelskörper am besten sehen kann. FOTO: WOLFGANG SENS

ich auch bei Erwachsenen sofort
wieder diese Art kindliche Begeis-
terung.“

Und dafür braucht es zumeist
nicht einmal großes Equipment.
„2026 wird ein gutes Astronomie-
Jahr.Wir haben viele Ereignisse, für
die es nicht mal ein Fernglas benö-
tigt,umsiezusehen.“Dazuzähltdie
große Planetenparade am 20. Fe-
bruar. Dann werden sich kurz nach
Sonnenuntergang alle Planeten
unseres Sonnensystems zeitgleich
undoptischnahbeieinanderamHo-
rizont aufreihen. „Man kann zwar
nicht alle, aber wahrscheinlich eini-

Die Abfolge
anHimmels-
ereignissen
wird spektakulär.
Florin Stoe,
Leiter der Sternwarte
Nordsachsen

ge davon kurz bestaunen.“
Nur wenige Wochen später

schiebt sich dann der Mond in eine
besondere Position: Am 19. April
wird sich gegen 22 Uhr dieMondsi-
chel über den Plejaden, einem auf-
fälligen Sternenhaufen, ausrichten.
Wie eine Art Haube werde er dann
darüber sitzen–„ein rechtbesonde-
rer Anblick.“ Wer auf Nummer si-
cher gehen will, sollte für die Beob-
achtung möglichst aus Siedlungs-
gebieten herausfahren, um die
Lichtverschmutzung zu umgehen,

sagt Stroe. „Generell hat man aber
auf dem Fockeberg im Süden der
Stadt fast immer gute Chancen.“

Mond- und Sonnenfinsternis
im August

Das größte Spektakel findet aber im
August statt, wenn sich am 12. Au-
gust die Sonne verdunkelt. „Wir ha-
bendasGlück, dieses Jahr eine par-
tielle Sonnenfinsternis erleben zu
können – über 90 Prozent der Sonne
werdendannfürunsverdeckt sein.“
So wird an diesem Sommerabend

Das Astronomische Zentrum Schkeuditz bildet zusammenmit dem Standort in
Eilenburg die Sternwarte Nordsachsen. FOTO: WOLFGANG SENS

Neuer
Radweg
geplant

Taucha.DerLandkreisNordsach-
sen treibt den Ausbau der Rad-
verkehrsinfrastruktur weiter vo-
ran. Zwischen Taucha, Pönitz
und Liemehna soll entlang der
Kreisstraße K 7422 ein neuer
Radweg entstehen. Dies teilte
Nordsachsens Straßenbauamts-
leiter Uwe Schmidt mit. Dem-
nach handelt es sich um ein Pro-
jekt, das die Verkehrsverhältnis-
se verbessern und die Sicherheit
für Radfahrer deutlich erhöhen
soll.Um eine solide Planungs-
grundlage zu schaffen, werden
vom 26. Januar bis 6. Februar
2026 Baugrunduntersuchungen
durchgeführt. Die Arbeiten fin-
den laut der Mitteilung im Sei-
tenbereich der Kreisstraße statt,
beeinträchtigen den Straßenver-
kehr aber voraussichtlich nur ge-
ringfügig.

Beauftragtwurde das Büro für
Geotechnik Peter Neundorf
GmbHaus Eilenburg. DieUnter-
suchungen erfolgen laut Kreis-
verwaltung im Sinne des Ge-
meinwohls und sind nach § 38
des Sächsischen Straßengeset-
zes von Eigentümerinnen und
Eigentümern der betroffenen
Grundstücke zu dulden.

Ortschaftsräte rund
um Delitzsch tagen
Delitzsch.Die erste öffentliche Ort-
schaftsratssitzung in Schenken-
berg findet amMontag, 26. Januar,
18 Uhr im Vereinshaus in Schenken-
berg statt. Das teilte die Stadt De-
litzschmit. Am 3. Februar treffen
sich die Räte dann von Laue um
19 Uhr zur im Bürgerhaus Laue.
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